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Grußwort des scheidenden Vorsitzenden

Liebe Mitglieder sowie Freunde und Freundinnen 
unseres Fördervereins, 

hiermit darf ich mich im Rahmen des 36. „Archiv-
magazins“ letztmals in meiner bisherigen Funk-
tion als Vorsitzender des Fördervereins für das 
Stadtarchiv Pforzheim bei Ihnen melden, denn 
mit der letzten Hauptversammlung habe ich nach 
über 13 Jahren – und davon die letzten 6 ½ Jahre 
als dessen Vorsitzender – meine aktive Mitarbeit 
im Vorstand des Fördervereins beendet.

Deshalb sei es mir entgegen meiner bisherigen 
Gepflogenheiten erlaubt, einige eher grundsätz-
liche Gedanken über meine Tätigkeit in dieser 
Funktion zu äußern.

Ein zentrales Anliegen des Vereinsvorstandes lag 
im Wunsch, die Mitgliederzahl unseres Vereins 
zu erhöhen, denn nur mit einer soliden Mitglie-

derbasis können wir dauerhaft unsere zentrale 
Aufgabe der Unterstützung des Stadtarchivs in Be-
reichen, in denen die städtischen Zuschüsse nicht 
ausreichen, zuverlässig erfüllen. Das galt für diver-
se Anschaffungen von Ausstattungsgegenständen 
für die Archivräume genauso wie auch für diverse 
finanzielle Unterstützungen – etwa bei der Her-
ausgabe von Tony Reddings Buch „Der totale Krieg 
und die Zerstörung von Pforzheim“.

So haben wir immer wieder neue Anläufe genom-
men, um uns einer breiteren Öffentlichkeit be-
kannt zu machen: Angefangen von der Publikation 
eines neuen Flyers über die Präsenz bei öffentli-
chen Veranstaltungen im Stadtarchiv wie etwa 
beim „Tag der Archive“ bis zur Neufassung des In-
ternetauftritts unseres Vereins auf der Seite des 
Stadtarchivs mit einem speziellen Link zum Sim-
ler-Preis (https://www.pforzheim.de/kulturfrei-
zeit/stadtgeschichte/stadtarchiv/foerderverein/ 
georg-simler-preis.html) haben wir vieles unter-
nommen, um uns stärker im öffentlichen Bewusst-
sein bemerkbar zu machen.

Förderverein für das Stadtarchiv Pforzheim e. V.

Kronprinzenstr. 28
75177 Pforzheim
Foerderverein.Stadtarchiv@stadt-pforzheim.de
07231/39-1836

Bankverbindungen:

Sparkasse Pforzheim Calw
IBAN DE68666500850007619197
BIC PZHSDE66XXX

Volksbank Pforzheim
IBAN DE65666900000003178470 
BIC VBPFDE66XXX

Der scheidende Vorsitzende Dr. Thomas Paeffgen auf der 
diesjährigen Hauptversammlung des Fördervereins

https://www.pforzheim.de/kulturfrei-zeit/stadtgeschichte/stadtarchiv/foerderverein/georg-simler-preis.html
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Insgesamt haben diese Bemühungen erfreulicher-
weise doch einige Früchte getragen, denn in mei-
ner Zeit als Vorsitzender wuchs die Mitgliederzahl 
immerhin um mehr als die Hälfte im Vergleich zum 
Beginn meiner aktiven Mitarbeit im Vorstand. Es 
könnten aber natürlich immer noch deutlich mehr 
Menschen unserem Förderverein beitreten.

Zur Öffentlichkeitsarbeit im weitesten Sinn ge-
hörten auch die seit 2015 in Kooperation mit den 
„Löblichen Singern“ regelmäßig durchgeführten 
Exkursionen zu verschiedenen Ausflugszielen in 
der Nähe zu Pforzheim, gewöhnlich kombiniert 
mit Besuchen anderer Archive, die sich einer zu-
nehmenden Beliebtheit erfreuen. So besuchten 
wir im vergangenen Jahr die alte Reichsstadt Bad 
Wimpfen, wobei wir u. a. auch die Mär von den 
„400 tapferen Pforzheimern“ ein für allemal ent-
mythologisiert bekamen.

In diesem Jahr brechen wir am 13. April zu einer 
Fahrt mit Führungen im Kloster Hirsau sowie auch 
in Calw (inklusive der Besichtigung des dortigen 
Stadtarchivs und einer Führung auf den Spuren 
Hermann Hesses) auf.

Ein ganz besonderes Anliegen meiner Vorstands-
kolleginnen und -kollegen und mir war jedoch die 
Stärkung des Interesses an lokalgeschichtlichen 
Themen gerade unter jungen Menschen, wes-
halb wir viel Herzblut in die Durchführung des an 
Schülerinnen und Schülern gerichteten lokalhis-
torischen Wettbewerbs, „Georg-Simler-Preis“ ge-
nannt, steckten. 

So konnten wir im vergangenen Jahr kurz nach 
unserer letzten Hauptversammlung eine äußerst 
innovative Arbeit von Schülerinnen und Schülern 
des Neigungsfachs Bildende Kunst am Kepler-
Gymnasium für ihre „Überlegungen zur Schaffung 
eines virtuellen Museums zum Gedenken an den 
23. Februar“ als aktuelle Preisträgerin auszeich-
nen.

Verlief die Preisverleihung, traditionell gemein-
sam gestiftet und getragen vom Förderverein für 
das Stadtarchiv, den „Löblichen Singern“ und der 
„Reuchlin-Gesellschaft“, in früheren Jahren häufig 
fast unbemerkt von der Öffentlichkeit, haben wir 
es seit einigen Jahren mit gemeinsamen Kräften 
geschafft, dass diese durch die Anwesenheit der 
Oberbürgermeister in ihrer Bedeutung auch äu-
ßerlich sichtbar deutlich aufgewertet wird. Dazu 
trägt zudem die Tatsache bei, dass diese Preis-
verleihung seitdem in einem würdigen Rahmen 
durchgeführt wird und wir nach Möglichkeit die 
Preisvergabe dieses alle zwei Jahre ausgeschriebe-
nen Wettbewerbs mit der des alle vier Jahre ver-
liehenen Eberhard-Gothein-Preises gemeinsam 
durchführen.

Wie bereits oben erwähnt, habe ich am 21. März 
den Stab des Vorsitzenden des Fördervereins an 
Oberstudiendirektor Kai Adam weitergegeben. 
Daneben hat sich auch Harald Katz als bisheriger 
langjähriger und zuverlässiger Schriftführer des 
Vereins aus seinem Amt verabschiedet. Ihm wird 
Jürgen Schmidt nachfolgen. Alois Amann, lang-
jähriger Beisitzer im Vorstand, hat verständlicher-
weise bereits vor längerer Zeit altersbedingt seine 
aktive Mitarbeit einstellen müssen. Ihm hat der 
Vorstand bereits zuvor schriftlich für seine lang-
jährige treue Mitarbeit gedankt. Erfreulicherweise 
konnte Kathrin Schlittenhardt als seine Nachfolge-
rin im Vereinsvorstand für die Funktion der Beisit-
zerin neu gewonnen werden.

Insgesamt kann also mit Sicherheit davon ausge-
gangen werden, dass auch der neue Vorstand in 
gewohnter Weise und im bisherigen Sinn weiter-
arbeiten wird, zumal die anderen Funktionsträge-
rinnen und -träger wie Christina Klittich und Claus 
Kuge als stellvertretende Vorsitzende, Thomas 
Dörflinger als Schatzmeister, Heike Reifurth, Dr. 
Rolf Hönninger sowie Günter Beck als Beisitzer 
und Andrea Binz-Rudek und Matthias Stuhlinger 
als Kassenprüfer erneut gewählt wurden und dan-
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den vergangenen Jahren zu danken. Er hat nicht 
nur die Arbeit des Vereins, sondern darüber hinaus 
mit seinem Wirken die Bildungslandschaft in unse-
rer Stadt geprägt. Mit Sicherheit wird Dr. Thomas  
Paeffgen auch in Zukunft dem Stadtarchiv und 
unserer Stadt verbunden bleiben. In diesen Dank 
schließe ich den gesamten Vorstand mit ein. 

„Wer sich nicht an die Vergangenheit erinnern 
kann, ist dazu verdammt, sie zu wiederholen.“ Die-
ser Satz des amerikanischen Philosophen George 
Santayana wird gern bei Gedenkveranstaltungen 
im Rahmen von Jahrestagen zitiert und wirkt mit-
unter etwas verbraucht. 

Dennoch möchte ich dieses Zitat als neuer Vor-
sitzender des Fördervereins hier verwenden, 
formuliert es in meinem Verständnis doch die 
Kernaufgabe aller Archivarbeit: Gedächtnis un-
serer Gesellschaft zu sein. Und gerade in unserer 
unmittelbaren Gegenwart, in der der gesellschaft-
licher Zusammenhalt bedroht erscheint, ist diese 
gemeinsame und für alle bewahrte Geschichte, 
abgesichert durch verlässliche Archive, notwendi-
ger denn je.

In diesem Sinn erhalten Museen, Gedenkstätten 
und Archive eine Aufgabe von hervorragender 

kenswerter bereit sind, „den Vereinskarren“ wei-
terzuziehen.

Ihnen allen wie ganz besonders der Leiterin des 
Stadtarchivs, Dr. Klara Deecke, die als geschäfts-
führender Vorstand aktiv in die Vorstandsarbeit 
mit eingebunden war und ist, darf ich an dieser 
Stelle für die stets harmonische und konstruktive 
Zusammenarbeit über die Jahre hinweg bei der 
Arbeit des Vorstandes des Fördervereins danken. 
Ich werde diesen Rahmen sicherlich immer mal 
wieder in meinem Heidelberger Domizil vermis-
sen, auch wenn ich natürlich hoffe, bei der einen 
oder anderen Gelegenheit mir lieb gewordene 
Kontakte aufzufrischen.

Dem neuen Vorstand unter Kai Adam drücke ich 
die Daumen für viele erfolgreiche Unternehmun-
gen und Aktivitäten.

Ihnen als Leserinnen und Leser des Archivmaga-
zins darf ich für die erwiesene Treue über die ver-
gangenen Jahre hinweg herzlich danken und wün-
sche Ihnen allen noch viele schöne Erlebnisse im 
Stadtarchiv.

Mit freundlichen Grüßen, verbunden mit den bes-
ten Wünschen für Sie, verbleibe ich

Ihr

Dr. Thomas Paeffgen
Ehemaliger Vorsitzender des Fördervereins 
für das Stadtarchiv Pforzheim e. V.

Grußwort des neuen Vorsitzenden

Liebe Mitglieder des Fördervereins, 

dieses Grußwort möchte ich zunächst zum Anlass 
nehmen, meinem Vorgänger Dr. Thomas Paeffgen 
für seine erfolgreiche Leitung des Fördervereins in 

Staffelstabübergabe: Der scheidende mit dem neu gewählten 
Vorsitzenden des Fördervereins Kai Adam (links)
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Bedeutung für unsere Zukunft als Gemeinwesen. 
Insofern ist das Stadtarchiv keine Stätte der Ver-
gangenheit, sondern eine wichtige Institution zur 
Gestaltung unserer Gegenwart. Dabei einen Bei-
trag zu leisten, ist für mich das Ziel unseres För-
dervereins.

Für die weitere Arbeit des Fördervereins bedeu-
tet dies, dass wir die bisherigen Schwerpunkte der 
Arbeit des Fördervereins in Zusammenarbeit mit 
Frau Dr. Deecke und ihrem Team fortführen wer-
den. Neben der Stärkung des Stadtarchivs, der 
Mitarbeit bei der Verleihung des Georg-Simler-
Preises oder der Förderung der hervorragenden 
archivpädagogischen Angebote sehe ich die Auf-
gabe des Fördervereins besonders darin, die eben 
beschriebene Rolle des Stadtarchivs noch mehr 
im Bewusstsein der Öffentlichkeit zu verankern. 
Dafür möchte ich auch um die Unterstützung der 
Mitglieder des Fördervereins und aller Freunde 
des Stadtarchivs bitten. 

Die Verknüpfung von Geschichte und Gegenwart 
gelang unserem Vorstandsmitglied, der Kunsthis-
torikerin Christina Klittich, in ihrem anregendem 
Vortrag „Konsumtempel – Kaufhäuser in Pforz-
heim“ am 21. März im Stadtarchiv. Sie nahm die 
Zuhörerinnen und Zuhörer auf eine kleine Zeit-
reise mit, die vom Frankreich des 19. Jahrhun-
derts mit seinen prächtigen Warenhäusern bis 
nach Pforzheim zum ersten modernen Kaufhaus 
„Wronker & Co“ unweit des damaligen Marktplat-
zes über das Jugendstilgebäude des Warenhaus-
konzerns „Geschwister Knopf“ bis hin zu „Ehape“ 
oder dem amerikanischen „Woolworth“ in den 
zwanziger Jahren reichte. Die Sensation und Fas-
zination der Wunschwelten, die dort den Pforz-
heimern begegneten, wurden lebendig und de-
ren Bedeutung für Pforzheim als prosperierende 
Industriestadt deutlich. Sicher erinnerte nicht nur 
ich mich dabei an den „Merkur“ oder an den „Hor-
ten“, die in der Zeit der Wirtschaftswunderjahre 
Synonyme für eine blühende Innenstadt waren. 

Was solche „Konsumtempel“ für urbane Entwick-
lung bedeuten, wird an den aktuellen Planungen 
zur Stadtentwicklung deutlich.  

Der alljährliche Ausflug des Fördervereins, der 
inzwischen bereits ausgebucht ist, führt uns am 
13. April ins historische Hirsau. Dort warten ein
Besuch in der St. Aureliuskirche und ein Kloster-
rundgang auf uns. Anschließend besuchen wir in
Calw den ehemaligen Gefängnisturm „Der Lange“,
in dessen Anbau das Calwer Stadtarchiv unterge-
bracht ist. Mit einer Stadtführung auf den Spuren
von Hermann Hesse endet der Ausflug.

Kai Adam 
Vorsitzender des Fördervereins  
für das Stadtarchiv Pforzheim e. V.

Grußwort der Archivleiterin

Liebe Mitglieder des Fördervereins für das Stadt-
archiv Pforzheim, liebe Leserinnen und Leser,

anlässlich der Zäsur in der Vorstandsarbeit des 
Fördervereins, die sich mit den Wahlen auf der 
Hauptversammlung am 21. März vollzog, möchte 
ich mich an dieser Stelle im Namen der Instituti-
on zu Wort melden, die vom Förderverein in der 
Vergangenheit auf so vielfältige Weise unterstützt 
wurde.

Herrn Dr. Paeffgen, dessen Amtszeit als Vorsitzen-
der des Vereins am 21. März endete, danke ich 
im Namen des Stadtarchivs herzlich für die kon-
tinuierliche und umfassende Unterstützung, die 
er dem Archiv in den vergangenen Jahren entge-
gengebracht hat. Mit bemerkenswertem Engage-
ment hat Herr Dr. Paeffgen zahlreiche spannende 
Exkursionen organisiert, manch feierliche Simler- 
und Gothein-Preisverleihung mitgestaltet und 
viele Ausgaben dieses Archivmagazins mit seinem 
Grußwort bereichert, um nur einige wenige Bei-
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spiele herauszugreifen. Die Vereinsarbeit, insbe-
sondere die Vorstandssitzungen und Hauptver-
sammlungen, war unter seiner Leitung immer von 
konstruktiver Zusammenarbeit geprägt. Damit 
konnte der Förderverein das Stadtarchiv materiell 
und ideell erfolgreich unterstützen und stärken. 
Auch den anderen scheidenden Vorstandsmitglie-
dern danke ich im Namen des Stadtarchivs ganz 
herzlich für die Unterstützung und gute Zusam-
menarbeit.

Ich freue mich aber auch sehr, dass es trotz dieser 
großen Veränderungen gelungen ist, die vakanten 
Positionen in sehr geeigneter Weise wiederzu-
besetzen. Der neue Vorsitzende Kai Adam ist als 
Rektor des Reuchlin-Gymnasiums bereits über die 
Archivpädagogik mit dem Stadtarchiv verbunden, 
zugleich darüber hinaus in der Bildungs- und Kul-
turlandschaft der Stadt vernetzt. Das sind gerade-
zu ideale Voraussetzungen für den Vorsitzenden 
unseres Fördervereins und ich freue mich auch 
persönlich sehr auf die Zusammenarbeit. Auch 

den alten und neuen übrigen Vorstandsmitglie-
dern sowie den Kassenprüfern danke ich sehr für 
ihre Bereitschaft, das Stadtarchiv zu unterstützen, 
und freue mich auf die Zusammenarbeit. 

Die vergangene Hauptversammlung bietet dem-
nach allen Grund, optimistisch in die Zukunft zu 
blicken. Gewiss werden auch die kommenden 
Jahre Gelegenheiten bieten, das Stadtarchiv etwa 
bei Publikationen zu unterstützen, gemeinsame 
öffentlichkeitswirksame Kooperationsveranstal-
tungen auf die Beine zu stellen und für die Erfor-
schung der Stadtgeschichte gerade auch bei jun-
gen Menschen Interesse zu wecken. Wer sich über 
die Vereinsarbeit informieren möchte oder eine 
Mitgliedschaft erwägt, findet unter https://www. 
pforzheim.de/stadt/stadtgeschichte/stadtarchiv/
foerderverein.html alle notwendigen Informatio-
nen.

Dr. Klara Deecke
Archivleiterin

Mitglieder des alten und neuen Vereinsvorstands, von links nach rechts: der neue Schriftführer Jürgen Schmidt, die neue Beisitze-
rin Kathrin Schlittenhardt, der scheidende Schriftführer Harald Katz, Beisitzerin Heike Reifurth, Schatzmeister Thomas Dörflinger, 
geschäftsführendes Vorstandsmitglied Dr. Klara Deecke, der scheidende Vorsitzende Dr. Thomas Paeffgen, die Stellvertretende 
Vorsitzende Christina Klittich, der neue Vorsitzende Kai Adam, der Stellvertretende Vorsitzende Claus Kuge, die Beisitzer Dr. Rolf 
Hönninger und Günter Beck  (Foto: Ben van den Berg)

https://www.pforzheim.de/stadt/stadtgeschichte/stadtarchiv/foerderverein.html
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1. Juli, 17 Uhr

Thematische Archivführung: Christian Ferdinand 
Oechsle – Mechanikus und Unternehmer

In Zusammenarbeit mit der Löblichen Singerge-
sellschaft von 1501 Pforzheim

Wir verbinden mit dem Namen Christian Ferdinand 
Oechsle heutzutage immer noch die Gradeintei-
lung und Funktionsweise seiner Weinmostwaage. 
Aber seine Werkstatt in Pforzheim war darüber 
hinaus hochgeschätzt für eine Vielzahl von phy-
sikalischen und chemischen Präzisionsinstrumen-
ten. Neben Originalbriefen sind bei dieser Archiv-
führung weitere Dokumente seines Wirkens zu 
sehen. Außerdem erfahren die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer bei ihrem Blick in die sonst nicht 
öffentlich zugänglichen Magazine des Stadtarchivs 
Wissenswertes über die Archivarbeit, die Aufga-
ben der Einrichtung und Nutzungsmöglichkeiten 
von Archivgut.
 
Dauer ca. 1,5 Stunden. Teilnehmerzahl begrenzt; 
Anmeldung per E-Mail an archiv@stadt-pforz-
heim.de oder telefonisch unter 07231/39-2899.

In Kooperation mit der Löblichen 
Singergesellschaft von 1501 Pforz-
heim. 

Die nächsten Termine:

20. Mai, 19 Uhr

Prof. Dr. Konrad Krimm
Stadthäuser des Adels: Das Kraichgauer Damen-
stift in Pforzheim

In Zusammenarbeit mit der Löblichen Singerge-
sellschaft von 1501 Pforzheim

Vor rund 300 Jahren errichtete die Familie Ment-
zingen ein Stift für verarmte adelige Damen. Das 
erste Stiftgebäude lag am Pforzheimer Schloss-
berg, mitten in der „Adelskolonie“ der markgräfli-
chen Residenz. Als sich die Gesellschaft wandelte 
und die „Industriebarone“ aufstiegen, verlegte 
das Stift seinen Sitz in die Leopoldvorstadt, zu den 
Landvillen der neuen Oberschicht. Und auch in 
Karlsruhe suchte man sich schließlich das wohl 
stattlichste Palais der Innenstadt aus. Die Häuser 
des Stifts spiegeln so städtische Sozialgeschichte 
im 18. und 19. Jahrhundert.

Prof. Dr. Konrad Krimm arbeitete 1974 bis 2011 als 
Archivar vor allem im Generallandesarchiv Karls-
ruhe. Seit 2000 leitet er die Arbeitsgemeinschaft 
für geschichtliche Landeskunde am Oberrhein.

„Montagabend im Archiv“ • Programm 2019

mailto:archiv@stadt-pforz-heim.de
mailto:archiv@stadt-pforzheim.de
mailto:archiv@stadt-pforz-heim.de
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Fotos von Pforzheimer Kinos gesucht!
Fehlende Aufnahmen werden in die Bestände 
aufgenommen

Das Stadtarchiv ruft zur Einsendung von Außen- 
und Innenansichten Pforzheimer Kinos zur Er-
weiterung seiner Fotosammlung sowie für eine 
kinogeschichtliche Publikation auf. Lichtspielthe-
ater gibt es in Pforzheim bereits seit 1907. Aus 
der Frühzeit sind allerdings nur sehr wenige Auf-
nahmen vorhanden. Zunächst nannten sich die 
Filmtheater allgemein Kinemathographen, später 
Union, Central-Theater, Casino-Theater, Eldorado, 
Kammerlichtspiele oder Modernes Theater. Aber 

auch von den Nachkriegskinos existieren im Archiv 
nur vereinzelt Fotos. Universum (1951-2001), Rio 
(1954-1974), Gloria (1956-1979), Metro (1960-
1971) und Cinema (1960-1985 und 2006-2011) 
gehören dazu, ebenso das Scala in Brötzingen 
(1955-1961).

Dasselbe gilt auch für die später eingemeindeten 
Ortsteile, z. B. für die Lichtspieltheater in Eutingen 
(1951-1964) oder Huchenfeld (1957-1965) oder 
das Lido in Büchenbronn (1958-1963).

Das Stadtarchiv bittet deshalb die Kino- und Foto-
freunde, doch einmal nachzusehen, ob sie nicht 
das eine oder andere Bild der genannten oder an-
derer Pforzheimer Kinos bis in die 1990er Jahre 
besitzen und im Original oder zum Digitalisieren 
zur Verfügung stellen möchten. Wichtig dabei ist, 
den Fotografen oder die Fotografin zu kennen und 
von ihnen oder Rechtsnachfolgern eine Genehmi-
gung zur Verwendung zu erhalten.

Willkommen wäre auch ein kurzer Erlebnisbericht 
über ein besonderes Kinoerlebnis in den hiesigen 
Kinos.

Nehmen Sie hierfür bitte Kontakt auf mit Harald 
Katz, Stadtarchiv Pforzheim, Telefon 07231/39-
1836 oder per E-Mail unter harald.katz@stadt-
pforzheim.de. Gerne erhalten Sie auch im Aus-
tausch einen digitalen Scan Ihrer Vorlage.

Das UfA-Theater in der Zerrennerstr. 4 im Jahr 1938 
(S1-6-49-R-8, Foto: Otto Kropf) 
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Rückblick auf das Stadtarchiv im Jahr 2018
Dr. Klara Deecke unter Mitwirkung von Sonja 
Anžič-Kemper, Andrea Binz-Rudek, Harald Katz, 
Annett Post-Hafner, Dr. Patrick Sturm und Martin 
Zierer

Zum Jahresende 2018 lag der analoge Gesamtbe-
stand des Stadtarchivs bei 3.000 laufenden Me-
tern Archivgut und 2.000 Metern Bibliotheksgut. 
Der digitale Gesamtbestand belief sich auf 540 
Gigabyte Archivgut im digitalen Magazin DIMAG 
sowie 14 Terabyte digitale Master und 2 Terabyte 
digitale Nutzungsformen von Archivgut, die auf 
städtischen Servern gespeichert sind.

Übernahme und Bewertung von Unterlagen aus 
der Stadtverwaltung 
260 laufende Meter Papierunterlagen sowie 0,5 
Gigabyte digitale Daten aus den Ämtern der Stadt-
verwaltung wurden dem Stadtarchiv 2018 ange-
boten; übernommen wurden davon 32 laufende 
Meter und 0,5 Gigabyte. Darunter waren Unter-
lagen des Ortsjugendrats Büchenbronn sowie 
Mitschnitte von Sitzungen des Gemeinderats und 
von Gemeinderatsausschüssen sowie Bürgerver-
sammlungen. 85 Aktenausleihen und 99 interne 
Anfragen wurden für die Stadtverwaltung bear-
beitet. Besonders hervorzuheben ist die Übernah-
me von Unterlagen, die Bestand B37 Feuerwehr 
zugeordnet wurden. So befinden sich nun die ers-
ten Dokumente einer freiwilligen Feuerwehr von 
einem Teilort, Huchenfeld, im Archiv. Die Unterla-
gen sind schon relativ alt und konstant erhalten, 
wie z. B. die Protokollbücher von 1875-1927 sowie 
Verzeichnisse von Ausrüstungsgegenständen oder 
Mitgliederverzeichnisse 1890-1945. 

Mit einer Chronik und Fotodokumentation des 
Architekten und Branddirektors Gustav Forsch-
ner gelangte zudem ein aufwendig gestalteter, 
großformatiger Band mit einer einzigartigen Fo-
todokumentation zum Bestand. Feuerwehrkom-
mandant Sebastian Fischer und Uwe Ruhmann, 

langjähriger und stadtgeschichtlich interessierter 
Mitarbeiter der Pforzheimer Feuerwehr, ließen es 
sich nicht nehmen, das einmalige Werk persön-
lich dem Stadtarchiv zur Archivierung zu überge-
ben. Angelegt wurde die Chronik von Branddirek-
tor Gustav Forschner (1880-1968) anlässlich des 
31. Badischen Feuerwehrtags im August 1933 in 
Pforzheim, an dem zugleich das 75. Gründungs-
fest der Freiwilligen Feuerwehr Pforzheim began-
gen wurde. Neben einer Fotodokumentation der 
Feierlichkeiten in der Stadt finden sich darin auch 
Porträts der damaligen Abteilungsführer der Feu-
erwehr sowie Fotografien von Gustav Forschner 
aus späteren Jahren. Auch Verwaltungsgebäude, 
Feuerwehrhäuser und Fahrzeuge sind dokumen-
tiert. Zugleich enthält das Album aussagekräftige 
Bildquellen zur Zeitgeschichte des Jahres 1933. 

Das Stadtarchiv ist ein Ort des Bewahrens, bei der 
Bewertung von Verwaltungsunterlagen jedoch 
auch ein Ort des Vernichtens. Denn längst nicht 
alle Akten, die von der Verwaltung ausgesondert 
werden, sind auch archivwürdig. Die Feststellung 
der Archivwürdigkeit, die Bewertung, ist eine 
schwierige, aber auch spannende Aufgabe der Ar-
chivare. Denn nicht immer geben rechtliche Grün-
de einen klaren Ausschlag für die Aufbewahrung, 

Uwe Ruhmann und Kommandant Sebastian Fischer von der 
Feuerwehr Pforzheim übergeben Dr. Klara Deecke und Dr. Pa-
trick Sturm vom Stadtarchiv die Chronik des Branddirektors 
Forschner (v. l. n. r.)
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oftmals ist der historische Wert der Unterlagen 
entscheidend. Bei gleichförmigen Massenakten 
geht es darum, die große Menge an Unterlagen 
zu reduzieren, die Aussagekraft der Auswahl da-
bei aber möglichst zu erhalten. So wurde 2018 die 
Einzelfallserie „Gefährliche Hunde“ der Jahre 2002 
bis 2007 des Amts für öffentliche Ordnung bewer-
tet. Als Bewertungskriterien wurden festgelegt: 
a) „Besondere Fälle“, b) „Wenige typische Fälle“ 
(alle 10 Jahre maximal 5 % aus dem Buchstaben-
bereich TOG, ggf. Freihandauswahl). Es handelte 
sich zusammen um ca. 180 Vorgänge. Archiviert 
wurden 17 Vorgänge (15 besondere Fälle und 2 
typische Fälle). Im Umfang fand dadurch eine Re-
duktion um 2/3 statt. Die typischen Fälle sollen 
ermöglichen nachzuverfolgen, wie sich die Unter-
lagen über die Jahrzehnte ändern. Die besonde-
ren Fälle sollen z. B. Fälle dokumentieren, die auf 
das Umfeld von Hunden und Hundehaltern einen 
ungewöhnlichen Einfluss hatten oder es gar in die 
Medien schafften (einzuschläfernde Hunde, illegal 
gehaltene Kampfhunde etc.).

Ergänzungsdokumentation
Neben der Überlieferung amtlicher Unterlagen 
archiviert das Stadtarchiv auch Bestände und Ein-
zeldokumente privater Herkunft. Sechs Nachlässe 
im Umfang von insgesamt 1,5 laufenden Metern, 
vier Zugänge von Privatunternehmen (15 laufende 
Meter) und knapp zwei laufende Meter Vereins-
schriftgut (etwa der beiden Schwarzwaldverein-
Ortsgruppen Brötzingen und Eutingen) wurden 
2018 übernommen. Jeder dieser kleinen und 
großen Zugänge bereichert die Überlieferung des 
Stadtarchivs und liefert weitere Facetten zur Do-
kumentation der kommunalen Lebenswelt.

Die größte und in seinem historischen Wert 
herausragende Zugang in diesem Bereich war 
die Übernahme des historischen Archivs der 
Schmuckfirma Victor Mayer. Neben wertvollen 
Einzelstücken besticht das Firmenarchiv mit sei-
nen über 13 laufenden Metern besonders durch 

seinen Umfang und seine Dichte. Im Jahre 1890 
von Victor Mayer als Schmuckmanufaktur gegrün-
det, überstand die Firma samt ihrer Registratur 
anders als viele andere Pforzheimer Schmuckfir-
men den 23. Februar 1945. In der Überlieferung 
lassen sich dadurch Entwicklungen nachvollziehen 
und komplexe Fragestellungen beantworten. Ne-
ben Musterbüchern von 1890 bis 1999, bedeuten-
den Auszeichnungen und Schmuckentwürfen vom 
Jugendstil bis zu zeitgenössischen Schmuckkollek-
tionen finden sich auch Messeunterlagen, Werbe-
material oder Geschäftsbriefe. 

Im Nachlassbereich erfuhr u. a. Bestand N141 
Scherberger Zuwachs. Darin finden sich Einzelstü-
cke eines üblichen Malerhandwerksbetriebes von 
Pforzheim auch vor 1945. Durch die Fotos der Fa-
milienmitglieder erhalten die vorhandenen schrift-
lichen Zeugnisse „ein Gesicht“. Eindrücklich ist  
z. B. ein Gruppenbild von Malergesellen um 1890 
mit langen Malerkitteln. Für nähere Informationen 
im Bestand siehe Vorwort und Verzeichnungsein-
heiten auf Findbuch.Net sowie den Artikel von An-
drea Binz-Rudek im letzten Archivmagazin.

Neben einzelnen Übernahmen wurde 2018 in die-
sem Bereich auch Grundlagenarbeit geleistet: So 
wurde ein Hinweisblatt zur 
Archivierung von Nachlässen 
entwickelt, das potenzielle 
Nachlassgeber darüber infor-
miert, welche Unterlagen für 
das Stadtarchiv von Interes-
se sein können. Auch wurde 
im Zuge der Übernahmen 
der Schwarzwaldverein-Orts-
gruppen eine Vereinbarung 
mit der Hauptgeschäftsstel-
le des Vereins in Freiburg zu 
Archivierung übergeordneter 
Vereinsgliederungen getrof-
fen. Außerdem konnten dem 
Stadtarchiv Nutzungsrechte 

Entwurf für ein Collier von Georg 
Kleemann aus dem historischen 
Victor Mayer Firmenarchiv (U30-
VMA392)
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Weißenstein (S67) aus dem Ende des 19. Jahrhun-
derts erschlossen und Ton- und Filmmaterial (S7, 
S8, N165, N166) digital aufgearbeitet. Zahlreiche 
Bestände wurden überprüft, mit Vorworten verse-
hen und nach Findbuch.Net hochgeladen. Alle Tei-
le der Sammlung Münzen, Orden und Medaillen, 
inklusive der Münzsammlung Karl Bissinger, sind 
nun erschlossen und in einem speziellen Münz-
schrank vereinigt. Vollständig verzeichnet ist auch 
die Sammlung der Landkarten und Stadtpläne 
(S6). 1580 Filmzeitschriften und Not- und Inflati-
onsgeld von 671 Städten und Gemeinden wurden 
ebenso verzeichnet wie 376 Plakate. 

Das Portal Findbuch.Net (http://www.stadtarchiv-
pforzheim.findbuch.net), auf dem Nutzerinnen 
und Nutzer bereits von zuhause aus online in 
Beständen recherchieren können, wurde weiter 
ausgebaut. Stand Ende 2018 sind aus allen Be-
standsgruppen Bestände in Findbuch.Net recher-
chierbar, insgesamt 56 Bestände mit 

69.563 
Verzeichnungseinheiten. Die Resonanz darauf ist 
sehr positiv: Die Zugriffzahlen auf Findbuch.Net 
haben sich seit dem Ausbau der Plattform ab Juni 
2018 gesteigert und auf rund 300 Zugriffen pro 
Monat stabilisiert. Um den Nutzererwartungen 
im digitalen Zeitalter gerecht zu werden, werden 
auch 2019 weitere Inhalte bei Findbuch.Net ein-
gestellt werden.

Im ebenfalls online recherchierbaren Katalog 
(OPAC) der Archivbibliothek sind Ende 2018 über 
115.000 Medieneinheiten Bibliotheksgut ver-
zeichnet, über 2.000 Medieneinheiten mehr als 
im Jahr 2017.

Nutzung: Vorlage, Auskünfte und Benutzerbera-
tung
491 Lesesaalbenutzerinnen und -benutzer vor Ort 
sowie 500 schriftliche Anfragen sind die Kennzah-
len des Jahres 2018 in diesem Bereich. Die Zahl 

verschiedener Verlage und Fotografen eingeräumt 
werden; die Zahl der urheberrechtlich geschütz-
ten Fotografien der Fotosammlung, die durch die 
Archivbenutzer in eigenen Publikationen, Ausstel-
lungen etc. weiterverwendet werden können, ist 
dadurch weiter gestiegen.

Digitale Langzeitarchivierung
In der digitalen Langzeitarchivierung startete 2018 
der Produktivbetrieb mit dem digitalen Magazin 
DIMAG. Bis zum Ende des Jahres konnten Datei-
sammlungen, Digitalfotos und AV-Medien aus den 
Bestandsgruppen B, N und S im Umfang von ca. 
540 GB in DIMAG gesichert werden. 2018 erfolgte 
auch die erste Übernahme aus einem Fachverfah-
ren, nämlich dem Gewerberegister (B32). Nach 
mehrjähriger Vorbereitung durch die AG Archiv-
exporte, die Datenzentrale und die kommunalen 
Rechenzentren konnten im Sommer die ersten 
Daten erfolgreich in das digitale Langzeitarchiv 
importiert werden.

Für die Nutzung erschlossen: Ordnung und Ver-
zeichnung von Archivgut
Große Anstrengungen wurden 2018 für die Er-
schließung von Archivgut unternommen, denn nur 
verzeichnete Unterlagen sind für die Nutzerinnen 
und Nutzer auswertbar. Mit vereinten Kräften ge-
lang es, 2018 im amtlichen Bereich fast 5.900 neue 
Verzeichnungseinheiten anzulegen, davon 2.858 
von analogem Archivgut im Umfang von über 100 
Metern. Zum Vergleich: Im Vorjahr waren es 2.700 
Verzeichnungseinheiten im Umfang von 45 Metern. 
Damit wurde auch das Ziel erreicht, nicht mehr Un-
terlagen zu übernehmen als erschlossen werden 
können. Das von SWP geförderte Erschließungs-
projekt des Bestands Stadtwerke erreichte mit der 
Verzeichnung von Unterlagen zur Stromversorgung 
und einem entsprechenden Findbuch mit über 100 
Verzeichnungseinheiten ein erstes Etappenziel.
Hinzu kamen die Erschließungen im nichtamtli-
chen und Sammlungsbereich: Im Jahr 2018 wurden 
schwerpunktmäßig die Unterlagen des Bahnhofs 
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selbst konservatorisch behandelt, d. h. archivisch 
verpackt, von schädlichem Metall, Kunststoff und 
Gummi befreit und gereinigt.

Zum Schutz des Archivguts erfolgte die Digitali-
sierung zentraler Bestände. Neben der seit Jah-
ren durchgeführten Zeitungsdigitalisierung (2018: 
Pforzheimer Morgenblatt, Bibliothek: Ztg 5) wur-
den die Adressbücher bis 1945 (Bibliothek: Pe 
100), die Gemeinderatsprotokolle (B200) sowie 
die Flugblätter und Sonderdrucke (S20) digitali-
siert. Mit einem Pilotprojekt startete zudem die 
Digitalisierung der Fotosammlung (S1). Insgesamt 
wurden im Jahr 2018 fast 

560.000
neue digitale Aufnahmen von Archivgut erstellt.

Archive bewahren das ihnen anvertraute Archivgut 
dauerhaft auf. Daraus folgt ein stetiges Wachsen 
der Bestände und damit auch des Platzbedarfs. So 
sind die Magazinflächen im Stadtarchiv Pforzheim 
größtenteils belegt. Dies betrifft insbesondere den 
Bereich der über 100.000 Bände umfassenden Ar-
chivbibliothek. Die Installation einer neuen Rollre-
galanlage, die ältere Standregale ersetzt, schaffte 
im Sommer 2018 Abhilfe. Das Regalsystem erfüllt 

der Benutzungen vor Ort ist im Vergleich zum Vor-
jahr damit leicht gesunken, die Zahl der schrift-
lichen Anfragen dafür leicht gestiegen. Dass im 
Lesesaal des Stadtarchivs die meisten Archivalien 
von den Nutzerinnen und Nutzern selbst fotogra-
fiert werden dürfen, erfreut sich ungebrochener 
Beliebtheit. Dennoch konnten 2018 fast 4.000 € 
Gebühreneinnahmen erzielt werden. 134 Archiv-
guteinheiten für sieben Ausstellungen wurden be-
reitgestellt, zumeist für Sonderausstellungen des 
Stadtmuseums. 

Berühmtester Archivnutzer war im Jahr 2018 der 
erfolgreiche Tenor Jay Alexander. Zwei Stücke auf 
seiner Weihnachtslieder-CD stammen aus der Fe-
der von Theodor Röhmeyer, einer wichtigen Per-
sönlichkeit aus der Pforzheimer Musikgeschichte, 
zu der sich auch im Stadtarchiv Unterlagen finden. 
Das Team von Jay Alexander hatte sich bei der Hin-
tergrund-Recherche für die CD-Produktion auch 
dieser Quellen bedient. Da die Archivordnung vor-
sieht, ein Belegexemplar aller Publikationen, die 
unter Verwendung von Quellen aus dem Archiv 
entstanden sind, beim Stadtarchiv abzugeben, 
überreichte der Sänger eine CD.

Sicherung und Bewahrung des Archivguts
2018 wurde zur Erhaltung von Archivgut verstärkt 
auf konservatorische Maßnahmen gesetzt. Ein 
besonderes Augenmerk lag auf der Papierentsäu-
erung, da sich die Problematik des säurehaltigen 
und dadurch in Folge eines autokatalytischen 
Prozesses sukzessive zerfallenden Papiers bei 
dem größtenteils aus dem 20. Jahrhunderts stam-
menden Archivgut des Stadtarchivs Pforzheim in 
besonderem Maße stellt. Mit dem Einsatz eines 
chemischen Massenverfahrens konnten 35 Meter 
Archivgut des Bestands B1 (Dezernat I) entsäuert 
werden. Schimmelschäden bei rund 2,5 Metern 
Archivgut der Bestände C7 (Gemeindearchiv Eu-
tingen) und V5 (Schwarzwaldverein Brötzingen) 
wurden mittels Trockenreinigung beseitigt. Über 
80 laufende Meter wurden zudem im Stadtarchiv 

Jay Alexander (l.) und Sammlungsarchivar Harald Katz im Le-
sesaal des Stadtarchivs vor dem von Hans Meid angefertigten 
Porträt des Komponisten Theodor Röhmeyer
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des Stadtarchivs, diente dazu, die Lehrkräfte über 
die Möglichkeiten des außerschulischen Lernorts 
Stadtarchiv zu informieren und zu einem Archiv-
besuch zu motivieren.

Historische Bildungsarbeit, Vermittlung und  
Öffentlichkeitsarbeit
Mit dem Pforzheimer Tornado, dessen Jahrestag 
sich 2018 zum 50. Mal jährte, beschäftigte sich 
der Stellvertrende Archivleiter Dr. Patrick Sturm in 
der vom Stadtarchiv herausgegebenen Publikation 
„Die Bäume liegen im Wohnzimmer und die Möbel 
im Garten“ − Der Pforzheimer Tornado vom 10. Juli 
1968. In der reich bebilderten Broschüre werden 
die Geschehnisse rund um den Tornado und den 
anschließenden Katastropheneinsatz aufbereitet. 
Neben der Herausgabe von Publikationen orga-
nisiert das Stadtarchiv auch historische Vorträge. 
Die Kooperation mit der Löblichen Singergesell-
schaft von 1501 Pforzheim für die Veranstaltungs-
reihe „Montagabend im Archiv“ gestaltete sich 
2018 sehr erfolgreich. Die Veranstaltungsreihe 
begann mit einem Vortrag zu Wetterextremen 
in Pforzheim, doch auch die Geschichte der Lan-
desvermessung in der Region Pforzheim-Calw 
oder das Pforzheimer Apothekenwesen in der 
Nachkriegszeit wurden vorgestellt. Quellen aus 
dem Stadtarchiv wie der Stasi-Unterlagenbehör-
de zu Pforzheimer DDR-Flüchtlingen wurden in 
einer Kooperationsveranstaltung mit dem DDR-
Museum thematisiert. Mit musikalischer Beglei-
tung durch Ensemblemitglieder der Kirchenmusik 
fand im Herbst in der Stadtkirche ein Vortrag zum 
Pforzheimer Kantor Walter Hennig statt, dessen 
Nachlass das Stadtarchiv Pforzheim übernommen 
hat. Das Programm der Veranstaltungsreihe im 
Jahr 2018 endete mit einer thematischen Archiv-
führung anlässlich des 100. Jahrestages des Endes 
des Ersten Weltkrieges, wird aber auch 2019 fort-
gesetzt.

Prof. Dr. Angela Borgstedt sprach bei der offizi-
ellen Gedenkfeier der Stadt Pforzheim zum Tag 

modernste Anforderungen an die Lagerung von 
Archiv- und Bibliotheksgut. Mit einem Fassungs-
vermögen von mehr als 1.000 laufenden Metern 
bietet die Rollregalanlage in den kommenden Jah-
ren ausreichend Platz für Bibliotheksgut. 

Archivpädagogik
Im Jahr 2018 haben Schulen die Angebote der 
Archivpädagogik intensiv genutzt. Aus Pforzheim 
waren Klassen folgender Schulen für archivpä-
dagogische Projekte im Haus: Theodor-Heuss-
Gymnasium, Fritz-Erler-Gymnasium, Hebel-Gym-
nasium, Hilda-Gymnasium, Reuchlin-Gymnasium, 
Kepler-Gymnasium und die Konrad-Adenauer-
Realschule. Aus der Umgebung waren das Gym-
nasium Neuenbürg, das Lise-Meitner-Gymnasium 
Königsbach und das Theodor-Heuss-Gymnasium 
Mühlacker vertreten. Die meisten Schulklassen 
kamen mit dem Themenschwerpunkt Nationalso-
zialismus und Verfolgung jüdischer Bürger. Aber 
auch Themen wie Geschichte der Schmuckin-
dustrie, Erster Weltkrieg und Migration wurden 
nachgefragt. Insgesamt 16 Projekte mit 327 Schü-
lerinnen und Schülern wurden durchgeführt, wo-
mit das hohe Niveau des Vorjahrs etwa gehalten 
wurde. Eine Lehrerfortbildung der Landesakade-
mie Bad Wildbad in Kooperation mit der Konrad-
Adenauer-Realschule, einem der Bildungspartner 

Archivpädagogik ist eine wichtige Säule der historischen Bil-
dungsarbeit des Stadtarchivs. Im Pädagogikraum stehen Bild-
schirmarbeitsplätze und Gruppenarbeitstische zur Verfügung
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des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozia-
lismus, welche vom Stadtarchiv organisiert wird. 
Die Mannheimer Historikerin zeichnete in ihrem 
Vortrag die Biographie des Pforzheimer Zeugen 
Jehovas Arthur Ditschkowski mit Schwerpunkt auf 
seine Verfolgung und sein Widerstandshandeln 
zwischen 1933 und 1945 nach. 

Im März beteiligte sich das Stadtarchiv am „Tag der 
Archive“, dem bundesweiten Aktionstag, an dem 
sich mit dem Themenschwerpunkt „Demokratie 
und Bürgerrechte“ Archive aus ganz Deutschland 
der Öffentlichkeit vorstellten. Zum Auftakt fand 
die Verleihung des Georg-Simler-Preises für stadt-
geschichtliche Arbeiten an Schulen mit Oberbür-
germeister Peter Boch statt. Ausgezeichnet wurde 
der Neigungskurs Bildende Kunst der Jahrgangstu-
fe 12 des Kepler-Gymnasiums Pforzheim für das 
Architekturprojekt „Museum für Erinnerungskul-
tur Pforzheim“. Der Georg-Simler-Preis wird ver-
geben vom Förderverein für das Stadtarchiv Pforz-
heim e. V., der Löblichen Singergesellschaft von 
1501 Pforzheim und der Reuchlin-Gesellschaft 
Pforzheim e. V. Im Anschluss luden die drei preis-
stiftenden Vereine zu einem kleinen Stehempfang. 
Anschließend wurden Archiv- und Magazinfüh-
rungen angeboten und in einer Archivalienschau 
einige der wertvollsten Dokumente aus dem 
Stadtarchiv präsentiert. Viele Gäste kamen, um 
das Pforzheim von früher in historischem Filmma-
terial zu erleben, etwa einen filmischen Spazier-
gang durch die noch unzerstörte Innenstadt 1944 
und ein Tonfilm zum Wiederaufbau der Stadt aus 
den 1950er Jahren.

Die Lesesaalausstellung zum Thema Demokra-
tie und Bürgerrechte zeigte Bekanntes und Un-
bekanntes aus der Pforzheimer Stadtgeschichte 
rund um Wahlen, Demokratie und politische Par-
tizipation. In der Ausstellung wurde u. a. der na-
tionalliberale Bijouteriefabrikant Albert Wittum 
(1844-1923) vorgestellt. Zudem ließ sich die Zeit 
der Weimarer Republik in Pforzheim anhand von 

Fotos, Flugblättern, Briefen und weiteren Expo-
naten verfolgen. Auch eindrucksvolle Fotografien 
rund um das Wahlgeschehen sowie Wahlplakate 
waren zu sehen. 

Die nachfolgende Lesesaalausstellung „Johannes 
Reuchlin – Werk, Bedeutung, Rezeption“ wurde 
in Teilen anlässlich der Verleihung des Reuchlin-
preises am 20. Oktober 2018 auch im Foyer des 
Stadttheaters gezeigt. Die Ausstellung spann-
te den Bogen vom Leben und Wirken Reuchlins, 
über dessen Beziehungen zu Pforzheim bis hin zur 
Erinnerung an den Humanisten in der Goldstadt. 
Neben Highlights wie dem ,Augenspiegel‘ und der 
hebräischen Grammatik von 1506 mit handschrift-
lichen Vermerken zu Johannes Reuchlins Biografie 
wurden auch Werke der Stadtgeschichtsschrei-
bung wie die kleine Pforzheimer Chronik von 
Friedrich Gehres und die Reuchlin-Biografie von 
Dr. Jakob Lamey präsentiert. Insgesamt fanden 
im vergangenen Jahr 30 Archivführungen mit fast 
450 Teilnehmern statt; die übrigen acht Veranstal-
tungen wurden von 390 Teilnehmern besucht.

Ehrenamt und Förderverein
Der Förderverein für das Stadtarchiv Pforzheim 
unterstützte das Stadtarchiv im Jahr 2018 u. a. 
durch die Mitgestaltung der Verleihung des Ge-
org-Simler-Preises und das Catering auf dem Tag 
der Archive. Eine ehrenamtliche Mitarbeiterin des 

Gut besucht war das Stadtarchiv am Tag der Archive, hier der 
Vorsitzende des Fördervereins Dr. Paeffgen bei der Verlei-
hung des Simler-Preises
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Vereins Pforzheim Mitgestalten unterstützte hilf-
reich die Erschließung von Fotografien. Ein lokaler 
Nahverkehrshistoriker konnte für die Erschließung 
von Unterlagen des Bereichs „Verkehrsbetriebe“ 
des Bestands Stadtwerke gewonnen werden. Die 
kirchengeschichtliche Zeitungsausschnittsamm-
lung Du Bois konnte ebenfalls mit ehrenamtlicher 
Hilfe weiter geordnet werden. 

Netzwerke und Kooperationen
Neben Kooperationen im Bereich der historischen 
Bildungsarbeit ist das Stadtarchiv auch in zahlrei-
che archivische Netzwerke eingebunden, so die 
AG Archive im Raum Pforzheim zum kleinräumi-
gen Austausch mit dem Kreisarchiv des Enzkreises 
sowie den Stadtarchiven Mühlacker und Maul-
bronn. Über die Mitwirkung in der Projektgrup-
pe Kommunales Digitales Langzeitarchiv, der AG 
Archivexporte und dem DIMAG-Anwenderkreis 
sind Austausch und Vernetzung im herausfordern-
den Aufgabengebiet der digitalen Archivierung 
gesichert. Auch im Vorstand der AG Archive im 
Städtetag und dem Gesamtvorstand des Verbands 
deutscher Archivarinnen und Archivare ist das 
Stadtarchiv vertreten.

Dass der Notfallverbund Pforzheim-Enzkreis nicht 
nur auf dem Papier existierte, zeigte sich bei ei-
nem Wasserschaden im Gemeindearchiv Königs-
bach, wo Einsatzhilfe geleistet werden konnte.

Tagungsbeiträge aus dem Stadtarchiv Pforzheim 
wurden mit einem Vortrag über die Digitalisie-
rung im deutschsprachigen Raum unter besonde-
rer Berücksichtigung des Stadtarchivs Pforzheim 
auf einer internationalen Archivkonferenz in Ra-
denci/Slowenien oder der Moderation einer Podi-
umsdiskussion zum Thema Erinnerungskultur und 
Kommunalarchive auf dem Deutschen Archivtag 
in Rostock geliefert.

Eingebunden ist das Stadtarchiv auch in Arbeits-
gemeinschaften zur Gedenk- und Erinnerungskul-

tur, etwa dem Arbeitskreis 23. Februar. Die Spre-
cherrolle Pforzheims in der Arbeitsgemeinschaft 
zur Unterhaltung und Pflege des Deportierten-
friedhofs Gurs ermöglichte dem Stadtarchiv die 
Teilnahme an der Gedenkfeier auf dem Depor-
tiertenfriedhof und Lagergelände im südfranzö-
sischen Gurs, wohin 1940 über 6.500 Juden aus 
den NS-Gauen Baden und Saarpfalz deportiert 
wurden. Fast 100 offizielle Repräsentanten und 
Jugendliche aus den Städten und Gemeinden, die 
an der Arbeitsgemeinschaft mitwirken, sowie der 
Israelitischen Religionsgemeinschaft Baden waren 
im Oktober nach Gurs gereist, um gemeinsam mit 
französischen Repräsentanten der Opfer des Ho-
locaust und der auf dem Deportiertenfriedhof be-
statteten jüdischen Mitbürger zu gedenken.

Die Pforzheimer Delegation bei der Gedenkveranstaltung am 
28. Oktober 2018 in Gurs (v. l. n. r.): Devin Arndt (Hilda-Gymna-
sium), Archivleiterin Dr. Klara Deecke, Oberbürgermeister Pe-
ter Boch, Michelle Hudjetz (Hilda-Gymnasium), Stadtrat Rolf 
Constantin vor dem Mahnmal auf dem Deportiertenfriedhof
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Datum Ereignis Weitere Informationen

14.01.2018 Durch Oberbürgermeister Peter Boch erhält Waldemar Meser 
beim Neujahrsempfang der Stadt Pforzheim die Bürgermedaille.

S2-1339, S2-1810

27.01.2018 Das internationale Tanzturnier um den Goldstadtpokal gewinnt 
zum vierten Mal in Folge das Paar Marius Balan und Khrystyna 
Moshenska vom Schwarz-Weiß-Club Pforzheim.

S2-850 und Veranstal-
tungsbroschüre in der 
Bibliothek

28.04.2018 Beginn des sechsspurigen Ausbaus der Bundesautobahn A8 mit 
der Enztalquerung als letztes Teilstück zwischen Karlsruhe und 
Stuttgart.

S2-3089 A

Die Stadtbibliothek feiert ihr 125-jähriges Jubiläum. S2-326
08.06.2018 Vor 150 Jahren ging die Enztalbahn von Bad Wildbad nach Pforz-

heim in Betrieb.
S2-2432

19.06.2018 Frank Fillbrunn wird vom Gemeinderat der Stadt Pforzheim zum 
Bürgermeister für Schulen, Jugend und Soziales mit 26 Stimmen 
gegen 11 Stimmen gewählt.

S2-3100 C, S3-3084 

10.09.2018 Der für 100 Millionen Euro neu gebaute Eisenbahntunnel zwi-
schen Pforzheim und Ispringen wird für den Bahnverkehr freige-
geben.

S2-777

13.10.2018 Die Goldschmiedeschule mit Uhrmacherschule, die älteste Be-
rufsschule der Welt, feiert ihr 250-jähriges Gründungsjubiläum.

S2-1892 A

08.11.2018 Nach zehnmonatiger Bauzeit sind die Arbeiten zur Umgestaltung 
der Fußgängerzone in der Innenstadt abgeschlossen.

S2-1354

17.12.2018 Das Emma-Jaeger-Hallenbad und das Stadteilbad Huchenfeld 
werden wegen maroder Bausubstanz dauerhaft geschlossen.

S2-2969

Chronik der Stadt Pforzheim 2018
Harald Katz

Nicht nur im Stadtarchiv, auch in unserer Stadt 
trug sich 2018 allerhand Bemerkenswertes zu. Im 
vergangenen Jahr gehörte es wieder zu den stän-
digen Aufgaben des Sammlungsarchivars, neben 
der Fortführung der Zeitungsausschnittsammlung 
des Stadtarchivs die wichtigsten Ereignisse im 
Stadtgeschehen zu dokumentieren. Wie bereits in 
den Archivmagazinen 2017/1 und 2018/1 sei an 

dieser Stelle eine Jahreschronik der wichtigsten 
Pforzheimer Ereignisse wiedergegeben, ergänzt 
um Hinweise auf weiterführende Informationen 
in unseren Sammlungsbeständen. 

Übrigens: Zu welchen Themen und Personen sich 
Dossiers mit Zeitungsausschnitten im Stadtarchiv 
finden, können Sie wie viele weitere Archivbestän-
de online auf dem Portal Findbuch.Net (www.stadt-
archiv-pforzheim.findbuch.net) recherchieren.

http://www.stadt-archiv-pforzheim.findbuch.net
http://www.stadt-archiv-pforzheim.findbuch.net
http://www.stadtarchiv-pforzheim.findbuch.net
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Pforzheim in Inseraten. Amüsantes und Erstaun-
liches
Harald Katz

Der Generalanzeiger für Pforzheim und Umge-
bung erschien von 1901 bis 1918. Die Zeitung war 
nach einer Titeländerung und einer inhaltlichen 
Modernisierung die Nachfolgerin des Pforzheimer 

Beobachters, der seit 1844 seine Leserinnen und 
Leser fand. In der neuen Aufmachung fanden sich 
neben dem Leitartikel verschiedene Rubriken wie 
„Politik“, „Lokal Chronik“ oder auch „Neues vom 
Tage“. Gefolgt von „Baden und Württemberg“, 
„Gericht“, „Vereinsleben“, „Landwirtschaft“ und 
„Allerlei“. Den Schwerpunkt bildete der Anzei-
genteil, wobei einzelne Geschäfte, vor allem die 

Generalanzeiger für Pforzheim und Umgebung vom 17. Sep-
tember 1901, S. 1 (Ztg2-1901-IV)

Generalanzeiger für Pforzheim und Umgebung vom 18. Feb-
ruar 1903, S. 4 (Ztg2-1903-I)
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aufstrebenden Kaufhäuser, schon mal ganzseitig 
inserierten.1 Bis auf das letzte Inserat stammen 
die nachfolgenden kuriosen Anzeigen aus diesem 
Blatt. 

Theodor Röhmeyer (1869-1944), geboren in 
Bramsche bei Osnabrück, studierte an der Kö-
niglichen Musikschule in Würzburg. 1893 kam er 
nach Pforzheim und übernahm die Leitung der 
„Liedertafel“. 20 Jahre lang war er der musikali-
sche Berater des Musikvereins, der jahrzehnte-
lang das musikalische Leben der Stadt bestimmte 
und berühmte Interpreten wie Karl Erb, Wilhelm 
Backhaus, Elly Ney und Komponisten wie Max 
Reger mit seiner Meininger Hofkapelle und Hans 
Pfitzner nach Pforzheim brachte. Er selbst trat 
als Pianist in Konzerten auf und veranstaltete zu 
kleinen Preisen sogenannte Volkskonzert-Zyklen. 
1912 gründete er ein Konservatorium für Musik, 
das jährlich von 400 Schülern besucht wurde und 
bis 1922 bestand. Auch als Komponist, hauptsäch-
lich von Liedern, trat er hervor. Sein bekanntester 
Schüler war der Pianist Hermann Drews.

Im Stadtarchiv finden sich neben zahlreichen 
Dokumenten aus dem Teilnachlass von Theodor 
Röhmeyer auch Zeitungsauschnitte, Konzertpro-
gramme bis hin zu einem ihm gewidmeten Exli-
bris. Dieses wurde wie ein Brustbild durch Hans 
Meid (1883-1957) angefertigt, einem bedeuten-
den Pforzheimer Künstler, der mit Röhmeyer be-

1	 Vgl. Olaf Schulze: Geschichte der Pforzheimer Zeitungen, 
Ubstadt-Weiher 1999, S. 86.

freundet war, und sich vor allem als Impressionist 
bei der Illustration von Büchern hervortat.

Nicht ganz ernst zu nehmen sein dürfte obenste-
hende Mitteilung an Pforzheims Chauvinisten-
Klub. War hier eine verloren Wette die Ursache? 
Oder wollte man sich einfach nur einen Jux erlau-
ben? Wenn nicht, würden sich ja geheime Abgrün-
de auftun, die man in einer Stadt wie Pforzheim 
nicht vermuten würde ...

Auch heutzutage wird immer wieder der kühne 
Plan diskutiert, vom Hauptbahnhof zur Hochschu-
le eine Gondelbahn zu errichten, um schnell und 
bequem Buckenberg und Haidach zu erreichen. 
Ihrer Zeit weit voraus waren da die Gebrüder Fei-
ler, die 100 m entfernt von ihrem Sägewerk im 
Würmtal eine Seilschwebebahn in Betrieb nah-
men, welche zu den waldigen Höhen emporstieg. 
Leider war dem luftigen Vergnügen nur eine kurze 
Dauer beschieden. Einen Tag nachdem das Inse-
rat erschien, verbunden mit der optimistischen 
Erwartung an einen Massenansturm von Gipfel-
stürmern, vernichtete ein Brand das komplette 

Generalanzeiger für Pforzheim und Umgebung vom 18. Feb-
ruar 1903, S. 4 (Ztg2-1903-I)

Generalanzeiger für Pforzheim und Umgebung vom 
24. Juli 1907, S. 6 (Ztg2-1907-III)

Generalanzeiger für Pforzheim und Umgebung vom 
25. Juli 1908, S. 4 (Ztg2-1908-III)
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Sägewerk Feiler. Angelockt von Alarmglocken, 
Feuerschein und Rauch wohnte eine ungeheure 
Menschenmenge dem Spektakel bei.2 Trotz den 
vereinten Anstrengungen von Feuerwehr und 
Hilfswilligen war nichts mehr zu retten. Offenbar 
bedeutete die Katastrophe auch das jähe Ende der 
Luftseilbahn. 

Mit einer innovativen Form von Crowdfunding 
wurden die Leser am 22. Oktober 1910 über-
rascht. Bot sich doch mit einer Besichtigung eines 
im Bau befindlichen Flugzeugs im Saal des Schwar-
zen Adlers am Marktplatz 14 die Möglichkeit, ein 
derartiges Wunderwerk moderner Technik aus 
nächster Nähe zu inspizieren. Gleichzeitig trug das 
Eintrittsgeld dazu bei, dass die begeisterten Kons-
trukteure ihrem Traum vom Fliegen näher kamen. 
Heinrich Gerstel gründete übrigens 1911 hier ein 
Autohaus, das bis heute existiert. Fast zwei Jah-
re später, am 30. Juni 1912 fand in Pforzheim 
der erste Flugtag statt, eine Großveranstaltung 
im Brötzinger Tal mit startenden und landenden 
Flugzeugen (Siehe Archivmagazin Nr. 2016/1, „Die 
tollkühnen Helden der Lüfte“).

Vegetarische Speisen gewinnen immer mehr An-
hänger und vor allem Anhängerinnen. Doch hät-
ten Sie gedacht, dass in der Leopoldstraße be-

2	 Vgl. Generalanzeiger für Pforzheim und Umgebung vom 27. 
Juli 1908, Nr. 173, S. 2.

reits 1911 ein rein vegetarisches Restaurant seine 
fleischlosen Gerichte offerierte? Die Betreiber des 
„Pomona“ hatten jedenfalls den Mut, neue Wege 
einzuschlagen. Ganz so verwunderlich war dies 
jedoch nicht, denn das Konzept fügte sich in die 
Lebensreformbewegung ein, die seit Mitte des 19. 
Jahrhunderts den negativen Auswirkungen der 
„modernen“ Zivilisation etwas entgegensetzen 
wollte. Dazu gehörten beispielsweise auch ökolo-
gische Landwirtschaft, Reformhäuser, Verzicht auf 
Alkohol und Zigaretten bis hin zur Freikörperkul-
tur.

Deutschland ist 
bekannt dafür, 
mit die billigsten 
L e b e n s m i t t e l -
preise in Europa 
zu haben. Der 
Verbraucher will 
es so. Auch die 
Metzgerei Her-
mann Grau warb 
mit einem Billi-
gangebot an Rindfleisch. Das Pfund konnte für nur 
19,2 Millionen Mark erworben und nach Hause 
getragen werden. Dieses günstige Angebot war al-
lerdings nur kurz verfügbar. In der Hyperinflation 
von 1923 stiegen die Preise täglich in exorbitante-
re Höhen.

Generalanzeiger für Pforzheim und Umgebung vom 22. Okto-
ber 1910, S. 12 (Ztg2-1910-IV)

Generalanzeiger für Pforzheim und Umgebung vom 
16. Mai 1911, S. 8 (Sign. Ztg2-1911-II)

Freie Presse vom 26. September 1923,  
S. 6 (Ztg3-1923-III)
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